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Die neue Celepbott-Zetttrale in Bern.
Am 24. DJÎai würbe in Sern eine neuerftetlte Tele»

bßonzentrale in betrieb gefegt, welcße infofern befonbereS
Smtereffe oerbient, als es bie erfte Anlage in ber Schweiz
ift, welcße na<ß bem neuen, in Amerifa feit 10 faßten
unb in oetfcßiebenen europäifcßen Staaten feit etwa brei
Saßren mit beftem ©rfolge eingeführten 3entralbatterie=
©gftem gebaut ift.

Ter Anlaß sur Anwenbung be§ neuen SpftemS bot
fid) zufällig in Sern, meit bie bisherige, im 3aßr 1896
erftetlte Telepßonzentrale für roeitere Anfcßlüffe meßt mehr
genügte unb fiel) eine Sermehrung ber ^entralapparate
teils roegen ber ipiatjoerhältniffe, teils roegen ber Ab»
nüßung ber alten Apparate als unzwectmäßig unb
foftfpielig erroieS.

Ter fpauptuorzug beS 3entralbatterie SpftemS be»

fleht, roie ber Dtarne anbeutet, barin, baff ber für bie
Slifropßone (Senber) nötige Strom nicht mehr burd)
Sotalbatterien, b. ß- burd) bie bei ben 3000 Abonnenten

Steves Sern untergebrachten galoanifcßen ©lemente,
fonbetn burch eine für alle angefcßloffenen Teilnehmer
Qfmeinfame Stromquelle geliefert roirb. Tie Kapazität
biefer auf ber 3entrale aufgefteUten Affumulatoren»
batterie ift genügenb bemeffen, um bie fämtlirfjen auto»
matifchen Signaleinrichtungen für Aufrufe Schlußzeichen
ufw. bamit betätigen ju tonnen.

ferner ift bie Konftrufiion ber Abonnentenftationen
berart oereinfacßt, baß ber fogenannte ^ynbuttor mit
Kurbel zum Auf» unb Abläuten ber 3<mtrale überflüffig
roirb.

©nblicß bietet baS neue Sqftem ben Vorteil, baß für
alle Signale (Aufruf, Schlußzeichen ufro.) nicht mehr
nummerierte galltlappen, fonbern äußerft überfidhtlich
angeorbnete ©lüßlämpcßen non einem drittel Kerzen»
ftärte nerroenbet tuerben,. woburcß eine leichtere unb
*afcßere Sebienung ber Abonnenten ermöglicht mirb.

Tie neue Zentrale befteßt im roefentlichen auS zroei
£>auptteilen : ber totalen unb ber interurbanen Abteilung.

Tie totale Abteilung für 4600 Abonnenten enthält
neun SetbtnbungSfcßränfe (Stultipel), foroie Sermitt»
'ungsfcßränfe für ben Serfeßr mit ben llmfchaltftationen
unb ber interurbanen Abteilung, eine ffeuerweßratarm»
Einrichtung unb einen AufficßtStifcß. Tie Anlage ift fo
getroffen, baß bie ßaßl ber Anfcßlüffe, menn nötig bis
auf 9600 gebracht werben fann.

Tie interurbane Abteilung für 64 Seitungen nacf)
anbern Telephonzentralen ber Schweiz befteßt auS einem
Dlnmelbefcßrant unb fünf SerbinbungSfcßränfen. ©rfterer
bient für bie Anmelbung unb Vorbereitung; teßtere finb
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Zur eigentlichen fierftetlung, Ueberwacßung unb Taxation
ber Serbinbungen mit anbern Dießen beftimmt.

3ur Kontrolle ber ©efpräcßSbauer werben ftatt ber
bisher gebräuchlichen Sanbußren ipräzifionSußren ange-
bracßt.

Ter elettrifdße SetriebSftrom für 3«ntrale unb Abon»
nentenftation wirb oon oier Atfumutatorenbatterien zu
24 Solt geliefert, beren Sabung burch jroei an baS

ftäbtifche ©leftrizitätSwerf angefcßloffene Umformergruppen
oon je 7 Kw erfolgt.

3um Umfdjatten ber Abonnentenlettungen, z- S. bei
SBoßnungSänberungen, unb zur gleichmäßigen Serteilung
ber ©efpräcße auf alle Telepßoniftinnen bienen ein f>aupt=
unb ein 3roifcßenoerteiler. Auf biefen läßt fid) jebe be»

liebige Umfcßaltung ber Seitungen ohne Aenberung ber
Abonnenten--Summerierung oorneßmen. ©egen ©inbringen
oon Slip unb Starfftrom in bie 3entrale ift bie nötige
Anzaßl oon SicßerungSapparaten oorßanben.

Tie ÜDtontterung würbe am 3. Januar b. 3-
gönnen unb foweit geförbert, baß bie interurbane Abtei»
iung unb ber für bie jeßige Abonnentenzaßl (3400) auS»

reicßenbe Teil ber totalen Abteilung am 24. SJtai bem
Setricb übergeben werben tonnten. Ter Ausbau ber
leßtern für 4600 Anfcßlüffe fann erft begonnen werben,
wenn bie Umfcßaltapparate ber alten 3*ntrale befeitigt
finb.

Ter Telepßonoerfeßr geftaltet fid) nach ©röffnung
ber neuen Anlage für bie bireft, b. ß. oßne 3weigftation,
an bie 3«utrale angefchloffenen Abonnenten infofern be»

quemer unb einfacher, als baS Auf* unb Abläuten mit
ber Kurbel nicht meßr nötig ift. @S genügt, baS Tele»

pßon abzuhängen unb anS Oßr zu nehmen, um auf ber
Zentrale ba§ Aufleuchten eines forrefponbierenben ©lüß»
lämpcßenS zu bewirten unb fo bie Telepßoniftin ßerbei=

zurufen. 3ft baS ©efpräcß beenbigt, fo erfolgt in ana»
toger Tßeife beim ©inßängen be§ Telephons ba§ Scßluß»
Zeichen zum Aufheben ber Serbinbung. SBünfcßt ber
Teilnehmer unmittelbar nachher eine weitere Serbinbung,
fo bewegt er bie Telepßongabel einige SDtale in mäßigem
Tempo auf unb nieber; ßierburcß wirb ein Gladem beS

SignatlämpchenS bewirft unb bie Telepßoniftin zu*
Sachfrage aufgeforbert. Ta alle Signale mit ber Tele»

pßongabel gegeben werben, fo ift jebeS unnüße SJtani»

pulieren mit biefer ober mit bem Telephon zu oermeiben.
Ter fiatf zuneßmenbe temporäre SerfeßrSaubrang

ßat meßt bloß bie auSlänbifdßen, fonbern auef) bie feßwei»

Zerifcße Telepßonoerwaltung genötigt, bie Serbinbungen
mit anbern Drtfcßaften in ber ^auptfaeße meßt meßr
burd) bie totale, fonbern bureß fpezielle Abteilungen her»
fteüen zu laffen. Qnfotgebeffen müffen biefelben in einer
etcoaS abgeänberteu fform befteHt werben.

SBünfcßt ein Serner Abonnent einen Teilnehmer
einer anbern Ortfcßaft zu fpreeßen, fo gibt er ber zuerft
fragenben Telepßoniftin oortäußg nur ben geroünfcßten
Ortsnamen (z. S. Thun, 3üricß) an, worauf fieß bie

betreffenbe Abteilung melben wirb, ©rft bann ift nocß»
malS bet SBoßnort unb zugleich bie Summet ober nötigen»
falls bie genaue Abreffe beS oerlangten Abonnenten an»
Zugeben, fpierauf ift baS Telephon roieber anzuhängen,
bis bie gemünfeßte Serbinbung ßergeftellt ift, waS bem
Sefteüer burd) Aufläuten angezeigt wirb.

Tie Apparatenlieferung unb Stornierung für bie
neue 3«utrale, bie na^ bem 3eutralbatteriefgftem ber
SBeftern ©lectric ©o. in ©ßicago gebaut ift, würbe oon
ber Bell Telephone Manufacturing Co. in Antwerpen
ausgeführt. Außerbem waren folgenbe girmen an ber
Sieferung unb Stontierung beteiligt: Tie elettrotecßnifcße
Sßerffiätte oon Aug. Scßneiber in Sern für bie Start»
firomfcßaltanlage, bie A.= @. Srown, Sooeri & @o. in
Saben für bie Umformergruppen, bie Atfumulatoren»
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vie neue celêpftsn Sînttale in vern.
Am 24. Mai wurde in Bern eine neuerstellte Tele-

phonzentrale in Betrieb gesetzt, welche insofern besonderes
Interesse verdient, als es die erste Anlage in der Schweiz
ist. welche nach dem neuen, in Amerika seit 10 Jahren
und in verschiedenen europäischen Staaten seit etwa drei
Jahren mit bestem Erfolge eingeführten Zentralbatterie-
System gebaut ist.

Der Anlaß zur Anwendung des neuen Systems bot
sich zufällig in Bern, weil die bisherige, im Jahr 1896
erstellte Telephonzentrale für weitere Anschlüsse nicht mehr
genügte und sich eine Vermehrung der Zentralapparate
teils wegen der Platzverhältnisse, teils wegen der Ab-
nützung der alten Apparate als höchst unzweckmäßig und
kostspielig erwies.

Der Hauptvorzug des Zentralbatterie-Systems be-
steht, wie der Name andeutet, darin, daß der für die
Mikrophone (Sender) nötige Strom nicht mehr durch
Lokalbatterien, d. h. durch die bei den 3000 Abonnenten
des Netzes Bern untergebrachten galvanischen Elemente,
sondern durch eine für alle angeschlossenen Teilnehmer
gemeinsame Stromquelle geliefert wird. Die Kapazität
dieser auf der Zentrale aufgestellten Akkumulatoren-
batterie ist genügend bemessen, um die sämtlichen auto-
matischen Signaleinrichtungen für Aufruf-, Schlußzeichen
usw. damit betätigen zu können.

Ferner ist die Konstruktion der Abonnentenstationen
derart vereinfacht, daß der sogenannte Induktor mit
Kurbel zum Auf- und Abläuten der Zentrale überflüssig
wird.

Endlich bietet das neue System den Vorteil, daß für
alle Signale (Aufruf, Schlußzeichen usw.) nicht mehr
nummerierte Fallklappen, sondern äußerst übersichtlich
angeordnete Glühlämpchen von einem Drittel Kerzen-
stärke verwendet werden,. wodurch eine leichtere und
raschere Bedienung der Abonnenten ermöglicht wird.

Die neue Zentrale besteht im wesentlichen aus zwei
Hauptteilen: der lokalen und der interurbanen Abteilung.

Die lokale Abteilung für 4600 Abonnenten enthält
neun Verbindungsschränke (Multipel), sowie Vermitt-
lungsschränke für den Verkehr mit den Nmschaltstationen
und der interurbanen Abteilung, eine Feuerwehralarm-
einrichtung und einen Aufsichtstisch. Die Anlage ist so

getroffen, daß die Zahl der Anschlüsse, wenn nötig bis
auf 9600 gebracht werden kann.

Die interurbane Abteilung für 64 Leitungen nach
andern Telephonzentralen der Schweiz besteht aus einem
Anmeldeschrank und fünf Verbindungsschränken. Ersterer
dient für die Anmeldung und Vorbereitung; letztere sind
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zur eigentlichen Herstellung, Ueberwachung und Taxation
der Verbindungen mit andern Netzen bestimmt.

Zur Kontrolle der Gesprächsdauer werden statt der
bisher gebräuchlichen Sanduhren Präzisionsuhren ange-
bracht.

Der elektrische Betriebsstrom für Zentrale und Abon-
nentenstation wird von vier Akkumulatorenbatterien zu
24 Volt geliefert, deren Ladung durch zwei an das
städtische Elektrizitätswerk angeschlossene Umformergruppen
von je 7 erfolgt.

Zum Umschalten der Abonnentenleitungen, z. B. bei
Wohnungsänderungen, und zur gleichmäßigen Verteilung
der Gespräche auf alle Telephonistinnen dienen ein Haupt-
und ein Zwischenverteiler. Auf diesen läßt sich jede be-

liebige Umschaltung der Leitungen ohne Aenderung der
Abonnenten-Nummerierung vornehmen. Gegen Eindringen
von Blitz und Starkstrom in die Zentrale ist die nötige
Anzahl von Sicherungsapparaten vorhanden.

Die Montierung wurde am 3. Januar d. I. be-

gönnen und soweit gefördert, daß die interurbane Abtei-
lung und der für die jetzige Abonnentenzahl (3400) aus-
reichende Teil der lokalen Abteilung am 24. Mai dem
Betrieb übergeben werden konnten. Der Ausbau der
letztern für 4600 Anschlüsse kann erst begonnen werden,
wenn die Umschaltapparate der alten Zentrale beseitigt
sind.

Der Telephonverkehr gestaltet sich nach Eröffnung
der neuen Anlage für die direkt, d. h. ohne Zweigstation,
an die Zentrale angeschlossenen Abonnenten insofern be-

quemer und einfacher, als das Auf- und Abläuten mit
der Kurbel nicht mehr nötig ist. Es genügt, das Tele-
phon abzuhängen und ans Ohr zu nehmen, um auf der
Zentrale das Aufleuchten eines korrespondierenden Glüh-
lämpchens zu bewirken und so die Telephonistin herbei-
zurufen. Ist das Gespräch beendigt, so erfolgt in ana-
loger Weise beim Einhängen des Telephons das Schluß-
zeichen zum Aufheben der Verbindung. Wünscht der
Teilnehmer unmittelbar nachher eine weitere Verbindung,
so bewegt er die Telephongabel einige Male in mäßigem
Tempo auf und nieder; hierdurch wird ein Flackern des

Signallämpchens bewirkt und die Telephonistin zur
Nachfrage ausgefordert. Da alle Signale mit der Tele-
phongabel gegeben werden, so ist jedes unnütze Mani-
pulieren mit dieser oder mit dem Telephon zu vermeiden.

Der stark zunehmende temporäre Verkehrsandrang
hat nicht bloß die ausländischen, sondern auch die schwei-
zerische Telephonverwaltung genötigt, die Verbindungen
mit andern Ortschaften in der Hauptsache nicht mehr
durch die lokale, sondern durch spezielle Abteilungen her-
stellen zu lassen. Infolgedessen müssen dieselben in einer
etwas abgeänderten Form bestellt werden.

Wünscht ein Berner Abonnent einen Teilnehmer
einer andern Ortschaft zu sprechen, so gibt er der zuerst
fragenden Telephonistin vorläufig nur den gewünschten
Ortsnamen (z. B. Thun, Zürich) an, worauf sich die

betreffende Abteilung melden wird. Erst dann ist noch-
mals der Wohnort und zugleich die Nummer oder nötigen-
falls die genaue Adresse des verlangten Abonnenten an-
zugeben. Hierauf ist das Telephon wieder anzuhängen,
bis die gewünschte Verbindung hergestellt ist, was dem
Besteller durch Aufläuten angezeigt wird.

Die Apparatenlieferung und Montierung für die
neue Zentrale, die nach dem Zentralbatteriesystem der
Western Electric Co. in Chicago gebaut ist, wurde von
der Hell Telöptione Ugnnkueturing' Uo. in Antwerpen
ausgeführt. Außerdem waren folgende Firmen an der
Lieferung und Montierung beteiligt: Die elektrotechnische
Werkstätle von Aug. Schneider in Bern für die Stark-
stromschaltanlage, die A.-G. Brown, Boveri à Co. in
Baden für die Umformergruppen, die Akkumulatoren-
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UßrenfabriE oon ©eorg gaore*gacot & ©o. in Socle für
bie ißräzifionSußren zur ©efpräcßSEontrotle.

3tacß ©röffnung ber neuen 3entrate roerben bie ölten
gnbuEtorapparate, an roeldjen in ben legten ÜRonaten
einige für baS neue Sqftent paffenbe, aber nur prooi*
forifcße ©obißfationen getroffen roorben finb, ebenfalls
gegen rocfentlicß einfacßere Apparate neueren SpftemS
auSgetaufcßt. Sie 3luSroecßSlung oon 3600 Apparaten
erforbert natürlich einige SRonate, ba biefelbe nur etappero
roeife neben ben übrigen Arbeiten ausgeführt roerben fann.

Allgemeines Bauwesen.
SUbtSgiitltbaßn. (Korr.) gm gebruar 1007 hatte

ber ©roße Stabtrat oon güricß bie Beteiligung ber
Stabt am Bau ber Straßenbahn nacß bem Utlbiägütti
mit gr. 80,000 befeßloffen unb pmr zur Wülfte burcß
Slftienjeidjnung, zur tgjälfte burcß ©eroäßrung eines Sar*
leßenS. 3ln bie Beteiligung mar aber bie Bebhtgung
gefnüpft rcorben, baß gemäß ben im ißrofpeEte gemachten
Angaben ein regelmäßiger Betrieb flattjufinben habe:
günfminutenbetrieb an gefien unb an Sonntagen im
grüßling unb im |>erbft, geßmninutenbetrieb genrößn*
lirfjen Sonntagen unb groanzigminutenbetrieb im 9Jiini=

mum an alten ©ocßentagen.
Sie Baßn, bie am 28. guni 1907 eröffnet tourbe

unb beren Betrieb bie ftäbtifcße Straßenbahn über*

nommen, hatte im SRonat Quli 1907, in roelcßem be*

fanntlicß baS ©ibgen. Scßüßenfeft ftattfanb, bie geroaltige
©innahme oon runb gr. 54,000 ju oerzeicßnen. Bon
hier roeg begann bann ein beftänbigeS Siuten ber ©im
nahmen, fobaß bie SRonate Ot'tober/2).ejember 1907 unb
ganuar/3Rärz 1908 nur noch ©innahmen oon gr. 176
bis 451 aufmiefen. 3m 3lpri( 1908 bezifferte ftcß bann
ber ©rtrag toieber auf gr. 655.

Siefen geringen ©innahmen ftanben aber monatliche
3luSgaben oon gr. 2300 bis 2800 gegenüber, fobaß
fämtlidhe Betriebsmonate

_

mit 3luSnaßnte beS Scßüßett*
fefimonateS mit Seßjiten abfcßloffen.

Ser BerroaltungSrat ber Baßn ftellt nun baS ©efucß
an ben Stabtrat, ben Betrieb ber Bahn roäßrenb ber
©intermonate, fRooember, Sejember, Januar, gebruar
unb eoent. aud) für bie |>älfte DEtober unb äJiärj ein*
fteüen ju bürfen, ba burd) bie geringe grequenz nacß*
geroiefen fei, baß ein bringenbeS BebütfniS für ben
©interbetrieb nidtjt oorliege.

Sie ailbiägütlibah" hat über bie Sd)üt3enfefttage einen
gemaltigen BerEeßr bemältigt, bem feine anbere Ber*
EeßrSetnricßtung geroacßfen geroefen märe, anberfeits haben
ficß aber auch bie 3luSfagen gemiffer Eompetenter $er*
fönlicßfeiten beroahrheitet, bie bezroeifelten, baß zu ge=

roößnlicßen fatten ber Betrieb ber Baßn bie Kofien
bcden roerbe. Ser Stabtrat beantragt ßeSßalb bem
©roßen Stabtrat, in 3lbroeicßung oon bem Befcßluffe
ootn 2. gebruar 1907 erfteren zu ermächtigen, bie geit=

meife ©inftellung beS Betriebes ber 3UbiSgütlibaßn mäß*
renb beS ©inters zu bemiHigen.

@aêbcleHchtungS ©efetlfd)aft 31arau. Ser Berroal*
tungSrat beantragt zmecîS Bornahme eines ©rroeiterungS*
baueS beS ©aSroerEeS bie ©rßößung beS 3lEtienEapitalS
um 100,000 gr., rooburcß baSfelbe auf 300,000 gr. zu
flehen fontmen mirb.

Ser Pou ber Saffipfftßiff ©efcllßßaft auf bem ©enfcr*'
fee befcßloffene, bei ©ebrüber Sulzer in ©intertßur be*

ftellte neue Sampfer „©altiS" (Le Valais) mirb mit
70 m Sänge, 872 m Breite unb einer Sragfraft oon
1600 ißerfonen baS größte Schiff ber Scßroeiz merben.

Sie beiben größten Sampfer finb gegenmärtig „LaSuisse"
auf bem ©enferfee unb „Stabt Suzern" auf bem Bier*
malbftätterfee mit einer Slufnaßmefäßigfeit oon je 1200
"•fßerfonen.

Sie in ben leßten 12 gaßren oon ber ©efellfchaft
befteUten 6 neuen Sampfer „Genève", „Lausanne",
„Montreux", „Général Dnfour", „Vevey", „Italie"
mürben färntlicß oon ©ebrüber Sulzer erbaut unb haben
eine ©efdjrolnbigfeit oon 26—29 Stb./km. „Le.Valais"
foil im 9JEai 1910 feinen Sienft aufnehmen.

Bainocfen in ©larncS. (^orr.) 3ln ber ©emeinbe»

oerfammlung oon ®Iaru§ machte ba§ ^räfibium bie

Bemerfung, baß mit ber 3ett an oerfdjiebene ftäbtifd^e
Slrbeiten gebacßt roerben müffe. ©rößere 3lu§gaben
flehen ber ©eineinbe beoor beim Bau ber ißragelftraße
unb beim Bau be§ ipfrunbhaufeê. Sehr roidjlig für
bie ©emeinbe @laru§ ift audh bie grage betreffenb Bau
be§ Eantonalen grrenhaufel (^(aßfrage), aud) muß früher
ober fpäter an ben Umbau be§ ©emeinbehaufeê gebacht
roerben, bamit enblicß fämtlidhe Bureaup in einem ©e*
bäube untergebraiht roerben tonnen. Sie ©emeinbe*

finalen erlauben eê meßt, jeçt feßon auf bie grage be*

treffenb ©rridjtung einer ftäbtifeßen Babeanftalt h^ran*
Zutreten, beren rationeller Bau minbeftensi gr. 100,000
foften roürbe. SRit ber 3«it mirb fie aber bod) Eommen.

Sie Sagroenâoerfammlung genehmigte ben Slntrag
be§ ©emeinberateS betreffenb bie Slbgabe oon Bau*
Serrain zu Borzug§preifen für inbuftrielle unb geroerb*
ließe 3'uecEe im Bud)hotä unb im gngrubengrütli. Ser
Kaufpreis beträgt gr. 1 per 1117

Sdjnlhauébau Spiej. Sie ©inroohnergemeinbe oon
Spiez hat in ißrer Berfammlung 00m 2. bS. nach ein*
geßenber Beratung befeßloffen, baS neue SeEunbarfcßul*
ßau§ nörblicß ber Kirdje zu plazieren unb ben griebßof
in roefili^er fRicßtung zu erroeitern.

©nocilcrung ber ©unitionêfabrif 9lltborf. Ser
Stänberat befdßloß, bie oerlangten Krebite zu beroilligen
unb zmar gr. 668,000 für bie baud)licßen ©inrießtungen
unb gr. 652,500 für bie mafcßinellen ©inrii^tungen,
Zufamrtien aifo granten 1,320,500, auf fRecßnung ber
gaßre 1908-1910.

Bauuiefeu int ©after (St. ©allen). (Korr.) Bezüglich
bem BezirESroaifenßauSbau in Uznacß haben fieben ©e*
meinben befeßloffen, ihren ©emeinbeoerfantmlungen zu
beantragen, geftüßt auf bie Einträge beS ©emeinberateS
oon Uznacß, ben Bau unb ben Betrieb eines BezirES*
roaifenßaufeS in Uznacß zu übernehmen. BapperSroit
leßnte eine Beteiligung ab, bagegen hat bie bortige Orts*
getneinbe befeßloffen, gr. 2000 an ben BetriebSfonb zu
bezahlen. Ser gonb für ein BezitESroaifenßauS ßat bis
jeßt ben Betrag oon gr. 83,128 erreicht.

Baumcfen im Kanton ©laruS. (Korr.) Sie Scßul*
gemeinbeoerfammlung oon DläfetS befdßloß bie fofortige
gnftanbfteüung ber gentralßeizung im bortigen Scßul*
häufe im ©efamtbetrage oon gr. 3000.

— Ser gonb für ben 9teubau einer fatßolifcßen
Kircße in Ületftal ßat ben Betrag oon gr. 50,000 über*
feßritten.

Scßicßftanbbante Stßroanben (©laruS). (Korr.) Sie
©emeinbeoerfammlung oon Sißroanben befeßloß bie fofor*
tige ©rfteUung eineS ScßießftanbeS burdß ben ©emeinbe*
rat mit Unterfiüßung prioater unb BereinSbeiträgen tn
ber |ß»öße oon gr. 6000. Ser Stanb mirb für 10
Scßeiben eingerichtet naeß ben ißlänen oon Çerrn gim*
mermeifter ®abriel f>efti in Sdjroanben. gm neuen
Scßießftanb foil noeß biefeS gaßr gefeßoffen roerben.

©ibgcit. Banroefcu. Ser Diationalrat ßat oetfeßiebene
Krebite beroilligt. gn erfter Sinie gr. 110,000 für ben

Jllnstr. schwetz. Haudw ^ctl«ng (.Meisterblatl-) Nr. >2

fabrik A-G. Oerlikon für die Akkumulatoren, und die

Uhrenfabrik von Georg Favre-Jacot à Co. in Locle für
die Präzisionsuhren zur Gesprächskontrolle.

Nach Eröffnung der neuen Zentrale werden die alten
Jnduklorapparate, an welchen in den letzten Monaten
einige für das neue System paffende, aber nur provi-
sorische Modifikationen getroffen worden sind, ebenfalls
gegen wesentlich einfachere Apparate neueren Systems
ausgetauscht. Die Auswechslung von 3600 Apparaten
erfordert natürlich einige Monate, da dieselbe nur etappen-
weise neben den übrigen Arbeiten ausgeführt werden kann.

Allgemeine; ks««e;en.
Albisgütlibahn. (Korr.) Im Februar 1907 hatte

der Große Stadtrat von Zürich die Beteiligung der
Stadt am Bau der Straßenbahn nach dem Albisgütli
mit Fr. 80,0(10 beschlossen und zwar zur Hälfte durch
Aktienzeichnung, zur Hälfte durch Gewährung eines Dar-
lehens. An die Beteiligung war aber die Bedingung
geknüpft worden, daß gemäß den im Prospekte gemachten
Angaben ein regelmäßiger Betrieb stattzufinden habe:
Fünfminutenbetrieb an Festen und an Sonntagen im
Frühling und im Herbst, Zehnminutenbetrieb an gewöhn-
lichen Sonntagen und Zwanzigminutenbetrieb im Mini-
mum an allen Wochentagen.

Die Bahn, die am 28. Juni 1907 eröffnet wurde
und deren Betrieb die städtische Straßenbahn über-

nommen, hatte im Monat Juli 1907, in welchem be-

kanntlich das Eidgen. Schützenfest stattfand, die gewaltige
Einnahme von rund Fr. 54,000 zu verzeichnen. Von
hier weg begann dann ein beständiges Sinken der Ein-
nahmen, sodaß die Monate Oktober/Dezember 1907 und
Januar/März 1908 nur noch Einnahmen von Fr. 170
bis 451 aufwiesen. Im April 1908 bezifferte sich dann
der Ertrag wieder auf Fr. 655.

Diesen geringen Einnahmen standen aber monatliche
Ausgaben von Fr. 2300 bis 2800 gegenüber, sodaß
sämtliche Betriebsmonate mit Ausnahme des Schützen-
festmonates mit Defiziten abschlössen.

Der Verwaltungsrat der Bahn stellt nun das Gesuch
an den Stadtrat, den Betrieb der Bahn während der
Wintermonate, November, Dezember, Januar, Februar
und event, auch für die Hälfte Oktober und März ein-
stellen zu dürfen, da durch die geringe Frequenz nach-
gewiesen sei, daß ein dringendes Bedürfnis für den
Winterbetrieb nicht vorliege.

Die Albisgütlibahn hat über die Schützenfesttage einen
gewaltigen Verkehr bewältigt, dem keine andere Ver-
kehrsetnrichtung gewachsen gewesen wäre, anderseits haben
sich aber auch die Aussagen gewisser kompetenter Per-
sönlichkeiten bewahrheitet, die bezweifelten, daß zu ge-
wöhnlichen Zeiten der Betrieb der Bahn die Kosten
decken werde. Der Stadtrat beantragt deshalb dem
Großen Stadtrat, in Abweichung von dem Beschlusse
vom 2. Februar 1907 ersteren zu ermächtigen, die zeit-
weise Einstellung des Betriebes der Albisgütlibahn wäh-
rend des Winters zu bewilligen.

Gasbclenchtungs-Gesellschaft Aarau. Der Vermal-
tungsrat beantragt zwecks Vornahme eines Erweiterungs-
baues des Gaswerkes die Erhöhung des Aktienkapitals
um 100,000 Fr., wodurch dasselbe auf 300,000 Fr. zu
stehen kommen wird.

Der von der Dampfschiff Gesellschaft auf dem Genfer-'
see beschlossene, bei Gebrüder Sulzer in Winterthur be-

stellte neue Dampfer „Wallis" (Uo Volai«) wird mit
70 m Länge, 8> in Breite und einer Tragkraft von
1600 Personen das größte Schiff der Schweiz werden.

Die beiden größten Dampfer sind gegenwärtig Z,a8ui««o"
auf dem Genfersee und „Stadt Luzern" auf dem Vier-
waldstättersee mit einer Aufnahmefähigkeit von je 1200
Personen.

Die in den letzten 12 Jahren von der Gesellschaft
bestellten 6 neuen Dampfer „llenovo", Zmusanrw",
„ àntnoux", „Cönoral lintour", „Vovoz". „ Italie"
wurden sämtlich von Gebrüder Sulzer erbaut und haben
eine Geschwindigkeit von 26—29 Std./llm. „Ue Vnlgi«"
soll im Mai 1910 seinen Dienst aufnehmen.

Bauwesen in Glarus. (Korr.) An der Gemeinde-
Versammlung von Glarus machte das Präsidium die

Bemerkung, daß mit der Zeit an verschiedene städtische
Arbeiten gedacht werden müsse. Größere Ausgaben
stehen der Gemeinde bevor beim Bau der Pragelstraße
und beim Bau des Pfrundhauses. Sehr wichtig für
die Gemeinde Glarus ist auch die Frage betreffend Bau
des kantonalen Irrenhauses (Platzfrage), auch muß früher
oder später an den Umbau des Gemeindehauses gedacht
werden, damit endlich sämtliche Bureaux in einem Ge-
bäude untergebracht werden können. Die Gemeinde-
finanzen erlauben es nicht, jeyt schon auf die Frage be-

treffend Errichtung einer städtischen Badeanstalt heran-
zutreten, deren rationeller Bau mindestens Fr- 100,000
kosten würde. Mit der Zeit wird sie aber doch kommen.

Die Tagwensversammlung genehmigte den Antrag
des Gemeinderates betreffend die Abgabe von Bau-
Terrain zu Vorzugspreisen für industrielle und gewerb-
liche Zwecke im Buchholz und im Jngrubengrütli. Der
Kaufpreis beträgt Fr. 1 per nV.

Schnlhausbau Spiez. Die Einwohnergemeinde von
Spiez hat in ihrer Versammlung vom 2. ds. nach ein-
gehender Beratung beschlossen, das neue Sekundarschul-
Haus nördlich der Kirche zu plazieren und den Friedhof
in westlicher Richtung zu erweitern.

Erwcilcrung der Munitionsfabrik Altdorf. Der
Ständerat beschloß, die verlangten Kredite zu bewilligen
und zwar Fr. 668,000 für die bauchlichen Einrichtungen
und Fr. 652,500 für die maschinellen Einrichtungen,
zusammen also Franken 1,320,500, auf Rechnung der
Jahre 1908-1910.

Bauwesen im Gaster (St. Gallen). (Korr.) Bezüglich
dem Bezirkswaisenhausbau in Uznach haben sieben Ge-
meinden beschlossen, ihren Gemeindeversammlungen zu
beantragen, gestützt auf die Anträge des Gemeinderates
von Uznach, den Bau und den Betrieb eines Bezirks-
Waisenhauses iu Uznach zu übernehmen. Rapperswil
lehnte eine Beteiligung ab, dagegen hat die dortige Orts-
gemeinde beschlossen, Fr. 2000 an den Betriebsfond zu
bezahlen. Der Fond für ein Bezirkswaisenhaus hat bis
jetzt den Betrag von Fr. 83,128 erreicht.

Bauwesen im Kanton Glarus. (Korr.) Die Schul-
gemeindeversammlung von Näfels beschloß die sofortige
Jnstandstellung der Zentralheizung im dortigen Schul-
Hause im Gesamtbetrage von Fr. 3000.

— Der Fond für den Neubau einer katholischen
Kirche in Netstal hat den Betrag von Fr. 50,000 über-
schritten.

Schießstandbaute Schwanden (Glarus). (Korr.) Die
Gemeindeversammlung von Schwanden beschloß die sofor-
tige Erstellung eines Schießstandes durch den Gemeinde-
rat mit Unterstützung privater und Vereinsbeiträgen in
der Höhe von Fr. 6000. Der Stand wird für 10
Scheiben eingerichtet nach den Plänen von Herrn Zim-
mermeister Gabriel Hefti in Schwanden. Im neuen
Schießstand soll noch dieses Jahr geschossen werden.

Eidgcn. Bauwesen. Der Nationalrat hat verschiedene
Kredite bewilligt. In erster Linie Fr. 110,000 für den
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